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'T^keA-Nerrigkerti'u.
Unsere Wehrmacht von der Entente Gnaden.

Berlin , 19. Febr . Der Präsident des Obersten Rates,
Lloyd George , übersandte dem deutschen Geschäftsträger in
London , Herrn Stahmer , die nachfolgende Note:

„Ich habe die Ehre , Ihnen zur Kenntnisgabe an die
deutsche Regierung mitzuteilen , daß seitens des Präsidenten
der Kontrollkommission in Berlin die Aufmerksamkeit des
Obersten Rates der alliierten Mächte auf die .schwierige Lage
gelenki wurde , in die dis deutsche Regierung versetzt wird,
wenn die alliierten Mächte auf der strikten Erfüllung des
Artikels 160 des Versailler Vertrages bestehen, nach welchem
die gesamte Effektivstärke der Truppen in den deutschen
Bundesstaaten bis spätestens 3l . März 1920 die Zahl von
100000 Mann , die Offiziere und die Depoteinrichtungen
eingerechnet , nicht überschritten werden , darf . — Da dieser
Artikel in der Annahme entworfen wurde , daß der Versailler
Vertrag an einem viel früheren Datum ratifiziert werden
würde / hat sich der Oberste Rat dahin entschieden, zu -gestat¬
ten , daß die deutschen Streitkräfte bis znm 10. April 1920,
d. h. 3 Monate nach dem Inkrafttreten des Vertrages , in
Gemäßheit des Artikels 163 auf 200 000 Mann und bis zum
10. Juli 1920 auf 100000 Mann zurückgebracht werden . —
Ich habe die Ehre , Sie zu ersuchen, diese Entscheidung der
deutschen Regierung - zu übermitteln ."

Maßnahmen zur Hebung der Kohlenförderung.
Berlin , 19. Febr . Wie bekannt , haben kürzlich in Gegen¬

wart des Reichskanzlers in Essen Besprechungen zwischen den
Zechenverbäiiden und den Organisationen der Bergarbeiter
über die Steigerung der Kohlsnprvduktion statlgefnnden . —
Im weiteren Verlaufe dieser Verhandlungen ist das nach¬
stehende Abkommen getroffen worden : „Es sollen wöchentlich
2 halbe Ueberschichten gefahren werden . Als Entgelt hiefür
erhält der Untertagearbeiter 100 Prozent , der Uebertage-
arbeiter 50 Prozent Zuschlag zu den bestehenden Löhnen.
Außerdem wird den Bergarbeitern , die die Ueberschichten
leisten , eilte Zulage an Lebensmitteln gewährt . Sie erhalten
pro Mann und Monat 12 Kilo Brot und 4 Kilo Fett , und
zwar zu den Preisen der rationierten Lebensmittel ." — Das
Abkommen tritt am 23. Februar in Kraft und gilt vorläufig
auf die Dauer von drei Wochen , d. h.' bis zum 14. März.
In etwa 14 Tagen solleil neue Verhandlungen über die
Verlängerung des Abkommens einsetzen. — Diese Bereit¬
willigkeit , die Kohlenproduktion durch Leistung von Ueber-
stnnden zu steigern * hat den Bergarbeitern den Dank des
ganzen Volkes gesichert. — Ein Teil der mehr geförderten
Kohlen wird zur Erfüllung unserer Verpflichtungen aus dem
FriedensvertragO benützt werden . Die übrige Menge wird
sowohl der Industrie , wie der Landwirtschaft zugute kommen.

Die Kundgebungen in Saarbrücken.
Frankfurt a . M ., 19. Febr . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Saarbrücken : Die Bevölkerung läßt sich nicht
davon abhalien , den deulschon Offizieren täglich von neuem
ihre Sympathie kund zu geben . Am 16. Februar kam es
dabei wieder zu Ansammlungen . Französische Kavallerie
mit gezogenen Säbeln säuberte die Hauptverkehrsstraßen und
»ahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Maßnahmen zur Hebung der Wechselkurse.
Brüssel, 20. Febr . „Libre Belgique" veröffentlicht das

Projekt des Ministerpräsidenten betreffend die Wechselkurse,
das dieser der Londoner Konferenz unterbreitete Der Vor¬
schlag will eine internationale Emissionsstelle ins Leben rufen,
die reelle Garantien vertretende Schatzscheine ansgeben würde.
Jeder Staat , der solche Schatzscheine wünscht, müßte Sicher¬
heiten bieten und sich einer Kontrolle unterziehen, durch
welche diese Sicherheiten wirksam würden. Dieses System
würde die Freiheit der Börsenoperationen bestehen lassen,
aber diese würden nicht mehr auf eine Hausse gerichtet sein,
weil die großen Abschlüsse unter Vermittlung der Emissions¬
stelle erfolgen würden , wobei eine Kontrolle entstehen würde.
Falls diese Schatzscheine zum Ankauf von Produkten verwen¬
det würden, könnten die Industriellen , die sie in Zahlung
nehmen, sie bei privaten Banken akkomptieren, für welche
diese Schatzscheine dann erstklassige Papiere wären. Diejenigen
Staaten , die über viel Gold werfügen, könnten gegen Gold
Schatzscheine einlösen, um söden Ausfuhrhandel zu erleichtern.

Hollands Beitritt zum Völkerbund.
Haag , 19. Febr . Nach einer ausführlichen Befürwor¬

tung durch den Minister des Aeußern , van Karnebeek , hat
die Zweite Kammer mit 49 gegen 5 Stimmen den Gesetz¬
entwurf betreffend den Beitritt Hollands zum Völkerbund
angenommen . Der Minister des Aeußern erklärte u . a.,
daß die Zulassung der Mittelmächte nur eine Frage der Zeit
sei und daß der Zutritt ganz im Sinne des Völkerbunds
liege. Er erklärte auch, daß der Völkerbund bestehen - könne
selbst ohne Amerika . Ferner wurde mit 58 gegen 4 Stimmen
ein Antrag DresselkuyS angenommen , in dem einige Wünsche
betreffend den Völkerbund ausgedrückt werden und der von
dem Antragsteller durch einen Satz ergänzt wurde , in dem
die Zuversicht ausgesprochen wird , daß bei Auslegung der
Vertragsbestimmungen betreffend die Durchmarscherlaubnis
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von fremden Truppen das Mitbestimmungsrecht Hollands
geachtet werden wird.

Deschanels Botschaft zum Amtsantritt.
Paris , 19. Febr . In seiner Botschaft , die heute in der

Kammer und im Senat verlesen wurde , sagte Präsident Des¬
chanel u . a. : In der Vereinigung aller siegreichen Völker
liegt die erste Sicherheit für den Frieden und die Grundlage
für die Gesellschaft der Nationen , der der Vertrag die Aus¬
führung gewisser grundlegenden Bedingungen anvertraut hat.
Frankreich will die Erfüllung des Versailler Vertrags durch
Deutschland . Seine Politik ist Willenskraft , Tatkraft und
Glaube . Auch im Orient müssen seine Interessen , Rechte
und hundertjährigen Traditionen stchergestellt werden . Die
Friedensaufgaben sind im Innern nicht weniger schwierig
als diejenigen des Krieges . Sie verlangen fortgesetzte Ar¬
beit und vielleicht neue Entbehrungen . Jeder muß nach
seinem Können Steuern zahlen . Die wirtschaftlichen Auf¬
gaben (Getreide , Kohlen , Transportmittel , Wechselkurs) er¬
fordern ebenfalls zuerst eine Klarlegung , dann regelmäßiges
Verfahren , die Zusammenfassung aller Kräfte . . Die Sozial¬
gesetzgebung ist zu vervollkommnen , die Familie , die Grund¬
lage der Nation , zu verteidigen und die Konflikte zwischen
Kapital und Arbeit sind zu verhüten . Endlich ist den Ar¬
beitern in Stadt und Land der Weg zu eigenem Besitz zu
öffnen . Der Bevölkerung der besetzt gewesenen Gebiete hat
die wärmste Fürsorge zu gelten . Der Präsident begrüßte
Elsaß -Lothringen und gedachte der Kolonien , der Adoptiv¬
kinder Frankreichs.

Eine neue Partei.
Partei Vereinigter Sozialisten Deutschlands.

^60 In Regensburg hat sich eine neue sozialistische
Partei gebildet , die den Namen „Partei Vereinigter Soziali¬
sten Deutschlands " trägt . Auf der Gründungsversammlung
gelangte ein Programm zur Annahme » das für die 18jährigen
das ' Wahlrecht vorsieht , die Bildung einer Rätekammcr als
zweite Kammer und die sofortige Vergesellschaftung aller
Produktionsmittel auf genossenschaftlicher Grundlage fordert.
Jedes Zusammengehen mit bürgerlichen Parteien wird ab¬
gelehnt . DeL neuen Partei gehören sowohl Mehrheitssozial¬
demokraten , Unabhängige , wie auch Kommunisten an.

Ein Lustabkommen der Schweiz mit Frankreich u. England.
Bern , 19. Febr . In dem Bestreben , den Luftverkehr

zwischen der Schweiz einerseits und Frankreich und Großbri-
tanien andererseits zu . fördern , hat der Bundesrat mit den
beiden Staaten eine provisorische Uebereinkunst getroffen,
die am 1. März in Kraft tritt . Das Abkommen findet nur
Anwendung ans private Luftfahrzeuge , die in amtlichen Re¬
gistern eingetragen sein müssen . Die Vertragsstaaten räumen
den gegenseitigen Luftfahrzeugen das Recht ein , in Friedens¬
zeiten ihr Staatsgebiet und die territorialen Gewässer zu
überfliegen , wofern die vorgesehenen Formalitäten erfüllt
sind. Die Luftfahrzeuge dürfen ohne Genehmigung des
Heimatstaates keine drahtlosen Apparate mitführen . Die
Fahrzeuge dürfen Personen oder Waren befördern unter
Ausschluß des internen Verkehrs in den vertragsschließenden
Staaten . Die Grenze darf nur an bestimmten Punkten über¬
flogen werden . Das Abkommen ist dreimonatlich kündbar.

Wiö England „abrüstet."
Rotterdam , 19. Febr . Laut „Nieuwe Roderdamsche

Courant " meldet „Daily Chronicle " ,daß England binnen kurzem,
keine Schlachtschiffe mit 30,5 Zentimeter Geschützen mehr ha¬
ben wird . Die neuen Schiffe werden Geschütze von 34,30
und 40,64 Zentimeter und möglicherweise noch solche schwere¬
ren Kalibers führen . Die Schlachtschiffe mit schwächeren Ge¬
schützen sollen ausrangiert werden . Darunter befinden sich
vermutlich 9 Dreadnoughts , die verkauft werden , sollen.

England als Darlehengeber.
Nach einer Amsterdamer Meldung des „Berliner Lokal¬

anzeigers " wird aus London berichtet daß der Schatzkanzler
im Unterhaus erklärt habe , Großbritanien habe an Rußland
568 Millionen Pfund Sterling , an Frankreich 47(fl/s Millio¬
nen Pfund Sterling , an Italien 470 Millionen Pfund Ster¬
ling , an Belgien 86*/- Millionen Pfund Sterling und an
andere Verbündete 7l Millionen Pfund Sterling , also ins¬
gesamt 166.6 Millionen Pfund Sterling Darlehen gegeben.

Rußlands Papiergeldumlauf.
Berlin , 20 . Febr . Laut „Lok.-Nnz ." sind nach Kopen-

hagener Blättermeldungen zur Zeit in Sowjetrußland für
über 230 Milliarden Rubel Papiergeld in Umlauf . Diese
Rubel sollen nicht einmal das Papier wert sein, auf dem sie
gedruckt sind.

Bon der Generalversammlung des Bundes der Landwirte
Berlin , 19. Febr . In der 27. Generalversammlung des

Bundes der Landwirte führte der Vertreter des württember-
gischen Bundes Oekonomierat Dsgt - Gochsen,  u . a.
folgendes an : Unser verehrter Herr Vorsitzender Dr . Roesicke
hat mich Ihnen eben als Mitglied der Nationalversammlung
vorgestellt . Ich glaube , es ist keine besondere Ehre in dieser

94 . Jahrgang
Gesellschaft zu sitzen(Heiterkeit), die heute schon genügend
gekennzeichnet ist. Aber als Vorsitzender des Bauern - und
WeingärtnerbundeS in Württemberg habe ich Ihnen von
unseren vielen Mitgliedern die herzlichen Grüße zu über¬
mitteln, und habe Ihnen vor allen Dingen zugleich die Ver¬
sicherung zu geben, daß wir auch nach der großen Umsturz¬
bewegung dem Bunde der Landwirte nach wie vor die Treue
halten werden (Bravo !), und wenn die Zeiten schlechter wer¬
den, dann erst recht. Dann glaube ich ganz im Sinne des
Mannes zu handeln, der jahrelang in Württemberg an meiner
Stelle gestanden hat, der durch seine reckenhafte, prächtige
Erscheinung bei jeder Versammlung des Bundes der Land¬
wirte, die hier stattgefunden hat, wohl manchem -ausgefallen
ist : Unser früherer Vorsitzender, unser lieber Herr Oekonomie¬
rat Schmidt-Platzhos, ist uns ein Vorbild der unentwegten
Treue dem Bunde der Landwirte gegenüber, und deshalb
bitte ich alle diejenigen, welche ihn noch im Gedächtnis haben,
ihm auch weiter ein treues Gedenken bewahren zu wollen.
Wenn ich als Würitemberger vor ihnen stehe, dann denken
Sie nicht an meinen Landsmann Erzberger (große Heiterkeit,
Bravo und Zurufe), sondern denken Sie an die württember-
gischen Bauern . Denken Sie auch nicht an meine Landsleute
Payer u. Hausmann , sondern denken Sie an unsere Bauern.
(Bravo !) Die Jahre , sie kamen und gingen, die Regenten
wechselten bei uns , ihr Fürsorge um das Wohl und Wehe
der Landwirtschaft war verschieden. Wir hatten einen König,
der sich aufs lebhafteste dauernd um die Landwirtschaft be¬
mühte, der in ganz hervorragender WZse für jeden einzelnen
Zweig in der Landwirtschaft gesorgt hat. Wir nannten ihn
den Bauernkönig. Die Zeiten änderten sich, die Landwirt¬
schaft wurde auch bei uns mehr u. mehr von der Industrie
überflügelt. Ihre Bedeutung mochte auch an höherer Stelle
nicht mehr so gewürdigt werden wie früher. Der Glgnz von
Industrieanlagen wirkte verführerisch und blendend. Die
landwirtschaftliche Bevölkerung ging auch bei uns zurück, ver¬
lor auch Einfluß u. wurde nicht mehr so bewertet wie früher.
Es fehlte die Treue dem Bauernstands gegenüber, es fehlte
die Treue dem deutschen Boden, der württembergischen Erde
gegenüber. So konnte es auch in Württemberg geschehen,
daß eine Rotte von Buben unfern König, den Nachfolger
jenes Grafen Eberhard , den Nachfolger jenes BauernkönigS,
aus dem Schloß in Stuttgart herausholte, einen Fürsten
zwang, in die Verbannung zu gehen, von dem früher ein
sozialdemokratischerFührer sagte, daß er alle Eigenschaften
hätte, um später Präsident einer württembergischen Republik
zu sein, ein Vorkommnis, wie es sich leider überall im Deut¬
schen Reiche abspielte, mit gleicher Ursache, gleichen Wirkun¬
gen. Wo blieb die Bauerntreue in jenen Tagen ? Sie war
schwach geworden, ihre Träger waren zur Ohnmacht verur¬
teilt. Sie hatte zu lange der Gegenseitigkeit, der Gegenliebe
entbehren müssen. Die großstädtische Bevölkerung, die In-
dustriearbeiterschaft hatte die Herrschaft an sich reißen können.
Sie übt ihre Macht ans . Treue aus . Gegenliebe trägt erst
die richtigen Früchte, Halbheiten taugen nichts.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 19. Febr . Der Reichsrat nahm in seiner öffent¬

lichen Sitzung unter dem Vorsitz des Ministers Dr . David
eine vomVolkswirtschaftsansschuß derNationalversammlung be¬
reits gebilligte Verordnung über die Regelung der Einfuhr
an . Der Reichswirtschaftsminister kann danach Ditpens vom
Einfuhrverbot erteilen , wenn es sich um Waren handelt , die
bereits im Auslands angekauft sind. Angenommen wurde
die Verordnung über die Außerkurssetzung der Siibermünzen.

Frankfurt a . M ., 19. Febr . Heute vormittag gegen */,11 Uhr
wurde ein Raubübersaü aus das Jnweliergeschäft Bräuti¬
gam am Goetheplatz verübt . Ein Mann zertrümmerte mit
einem Backstein das Fenster , raubte 2 Stöcke mit Ringen n.
andere Schmucksachen im Werte mm ungefähr 30000 und
schwang sich dann auf ein langsam vorüberfahrendes Auto,
das infolge des dichten Nebels entkam . — Der Backstein war
in eine französische Zeitung eingewickelt, sodaß man annimmt,
daß man es mit Verbrechern aus dem besetzten Gebiet zu
tun hat.

Bremen , 18. Febr . In der Nacht zum 18. 2. starb an
den Folgen der Grippe der frühere Reichstagsabgeordnete
Henrich Hormann,  der sich um Bremen außerordentliche
Verdienste erworben hat.

London , 18. Febr . Reuter meldet aus Washington:
„Payne teilte im Ausschuß des Schiffahrtsamtes mit , daß
bereits 188 Schiffe verkauft seien , davon 18 ehemalige deutsche
Frachtdampfer . Der Preis betrug 93 545 000 Dollar . Die
Schiffe sind sämtlich zu Fahrten unter amerikanischer Flagge
bestimmt . Man glaubt , daß die Käufer nicht im Stande
seien, die Schiffe ohne Erlaubnis des Schiffahrtsamtes an
Engländer zu verkaufen ."

Mailand , 19. Febr . Dem „Popolo d'Jtalia " wird aus
Venedig telegraphiert , daß das amerikanische Admiralschiff
„Venedig " die Adria verlassen habe . Man glaubt , daß auch
die seit Abschluß des Waffenstillstandes in Venedig befind¬
lichen Torpedobootzerstörer die Adria verlassen werden.

Mailand , 19. Febr . Telegramme des „Secolo " aus
Genna melden , daß die Bewegung unter den lignrischen Me-



tallarbeitern sich in den letzten Tagen verschärft habe. Die j
Arbeitgeber drohten mit der Schließung der Betriebe. Die -
Arbeiter drangen gewaltsam in die Betriebe ein und bildeten !
Arbeiterräte, die die abwesenden Direktoren ersetzen sollten, s
Die Polizei mußte einschreiten und ordnete die Räumung der '
Betriebe an. In den Gießereien Ansaldo kam es zu Zwi¬
schenfällen. Die Arbeiter wollten die Werkstätten nicht ver- i
lassen, worauf die Polizei auf sie schoß. Die Arbeiter ent- l
waffneten di» Soldaten . Es kam zu einem Feuergefecht, in f
dessen Verlaufe es 10 Verwundete gab. !

Budapest« 18. Febr . Die ungarische Nationalversamm¬
lung wählte zum Präsidenten Stephan v. Rakowsky (Christ- !
lich-nationale Vereinigung ) und zu Vizepräsidenten Joseph !
Bottlik (Kleine Landwirte ) und Alexander Simonyi (Christ- f
lich-nationale Vereinigung ). !

. Kopenhagen, 20. Febr . (Havas .) Die internationale !
Kommission für Schleswig hat soeben Maßnahmell ergriffen, >
um den deutschen Machenschaften sin der zweiten Zone ent- !
gegenzutreten. Eine gestern veröffentlichteErklärung kündigt >
die Errichtung eines besonderen Gerichts an, das sich aus j
drei von der internationalen Kommission ernannten Richtern j
zusammensetzt und das in letzter Instanz die Uebertretungen >
der Verordnungen der Kommission aburteilen wird, um so l
die öffentliche Ordnung und die Sümmfreiheit zu sichern, j'
Zwei deutsche Agitatoren wurden gestern ausgewiesen. ^

Aus Stadl und Bezirk . ^
Nagold den 21. Februar 192!» ^

Landesbußtag . Wenn einmal der Gedanke an Gott im j
öffentlichen Leben keine Stelle mehr hat, dann wird auch der i
Landesbußtag nicht mehr genannt werden. Vielen ist er -
heute schon ein fremd gewordenes Stück Vergangenheit ; in !
Wahrheit umfaßt das, was dieser Tag bedeuten soll, die :
Grundlagen unseres ganzen Staats und Volkslebens. j

Landesbußtag bedeutet Erinnerung an unsere Verant- -
wortung . Diese spielt im heutigen Staatsleben eine größere -
Rolle als vorher. Man begehrt Verantwortung . Sie ist i
nicht mehr Sache von einzelnen Wenigen , sie ruht auf der.
Gesamtheit deS Volkes. Ist es da nicht umso nötiger, daß !
man sich des ganzen, tiefen Ernstes , der in diesem Wort liegt, j
auch recht bewußt wird ? Wir sind im vollen Umfang ver- i
antwortlich für das, was wir tun und was wir nicht tun ; ;
wir sind darüber Rechenschaft schuldig und können uns dieser i
Rechenschaft nicht entziehen. Es wird doch wenig Menschen !
geben, denen nicht schon zum Bewußtsein gekommen ist, wie j
dieser Gedanke uns zu schaffen machen kann. Denn er hat !
nur dann einen Sinn , wenn wir uns dem verantwortlich -
wissen, der tiefer sieht als jedes inenschliche Urteil. Wir !
werden mit neuem Ernst unsre Aufgabe ansaffen, wenn uns j
daS wieder bewußt geworden ist. Darum begehen wir diesen j
Tag der Einkehr und Selbstprüfung . !

Aber wir begehen ihn als Landestag . Wir sind ja nicht i
bloß jeher für sich Rechenschaft schuldig." Wir tragen mit an !
der Verantwortung für unsres ganzen Volkes Stand und Los. !
Das ist für viele Gewissenhafte heute fast mehr, als sie mei¬
nen tragen zu können. Und doch wäre trotz allem, was wir
nicht ändern können, es heute anders in unsrem armen Volk,
wenn wir uns mehr auch einer für den andern in dieser hei¬
ligen Verantwortung fühlen würden. ?

Es wird besser überall da, wo auch nur ein Einzelner
mit der Einkehr in sich selbst ernstlich anfängt . Dort liegen
die Quellen aller Kraft. Solange sie nicht verschüttet sind,
ist auch die Hoffnung für unser Volk nicht umsonst. Möge
in unsrer bitteren Not der Weckruf dieses Tages nicht un-
gehört verhallen ! ' H. .

* Zum Landesbutztag . Für die Feier des allgemeinen
Landesbußtags am Sonntag Jnvokavit , 22. Febr ., sind von
der Oberkirchenbehördeals Predigttexte folgende Schriftstellen
bestimmt worden : 1. Für die Vormittagspredigt
Joh . 3,20: Wer Arges tut , der hasset das Licht und kommt
nicht an das Licht, auf daß seine Werke nicht gestraft werden.
Wer aber die Wahrheit tut , der kommt an das Licht, daß
seine Werke offenbar werden ; denn sie sind in Gott geheim.
2. Für die Nachmittagspredigt  Hosea 10,12: Säet
euch Gerechtigkeit und erntet Liebe; pflüget ein Neues, weil j
es Zeit ist, den Herrn zu suchen, bis daß er komme und lasse
regnen über euch Gerechtigkeit.

* ,Musikverein . Letzten Donnerstag wurden anschließend
an den Vorspielabend im Seminar der Vorstand und die
Ausschußmitglieder des Musikoereins gewählt. Vorstand ist
Professor Bauser, Dirigent Seminaroberlehrer Schmid, Schrift¬
führer Seminaroberlehrer Knödler und Kassier Amtsgerichts-
Sekretär Kalmon-Gros . Als weitere Mitglieder wurden in
den Ausschuß gewählt Seminarrektor Dieterle, Landgerichts¬
rat Ulshöfer, Hauptlehrer Nicht, Seminarlehrer Bezner, Frau
Wohlbold und Frau Stadtschultheiß Maier . Von Chor und
Orchester entsenden die Damen drei, die Seminaristen vier
Mitglieder in den Ausschuß. Ferner treten demselben bei
Hauptlehrer Günther und Frau Notar Popp . Damit ist die
Grülidung des Vereins endgültig vollzogen. Der Verein
will mit seinen Mitgliedern sowie den Musikfreunden in
Stadt und Umgebung edle, geistig hochstehende Musik bieten.
Wir machen die Vereinsmitglieder und solche, die es werden
wollen, auf die Vorspielabende aufmerksam, die jeden Don¬
nerstag von 8 Uhr abends ab iin Festsaal des Seminars
stattfinden. Der Dirigent , Seminaroberlehrer Schmid , ver¬
steht es in glänzender Weise, diese Abende, im Verein mit
ausgezeichneten musikalischen Kräften des Seminars und aus
der Umgebung, zu einer Quelle edlen, erhebenden musikali¬
schen Genusses zu machen. Wir laden an dieser Stelle die
Musikfreunde der Stadt und insbesondere auch die der Um¬
gebung freundlich ein, dem Musikverein als Mitglied beizu¬
treten. Damen und Herren sind als aktive Mitglieder für
Chor und Orchester sehr willkommen. Satzungsgemäß zahlen
die aktiven Mitglieder 2 die passiven 5 Jahresbeitrag.
Sie erhalten bei Konzerten Vorzugsplätze und wenn irgend
möglich Preisermäßigung . — Möge der Verein wachsen,
blühen und gedeihen und für Stadt und Umgebung eine
Pflegestätte edler Musik sein.

* Ausflug . Bei günstiger Witterung findet morgen
nachm, unter Führung von H. Oberlehrer Knödler ein Aus¬
flug zum Kühlen Berg statt ; Sammlung ff,2 Uhr bei der
Stadlkirche.

* Die Teuerungszulagen der Beamten . Die Arbeits¬
gemeinschaft württ . Beamtenverbände schreibt uns : Die neu¬
lich erfolgte Veröffentlichung der neuen Teuerungszulagen

für die Staatsbeamten ist irreführend, weil sie den Anschein j
erweckt, es handle sich dabei um Zulagen von 475—500 ,/L I
monatlich, die neu zu den bisherigen Bezügen der Beamten j
hinzutreien . In Wirklichkeit treten die neuen Zulagen an !
die Stelle der bisherigen, die in Wegfall kommen. Die Er¬
höhung gegen bisher beträgt nur etwa die Hälfte der genann¬
ten Sätze. Es ist auch irreführend, wenn von einer I50°/a-
igen Erhöhung gesprochen wird. Die Erhöhung betrügt we¬
niger als 100°/o der bisherigen Teuerungszulagen u. weniger
als 50°/o der bisherigen Gehaltsbezüge.

* Schützt die Grenzen ! Die Grenzmarken unseres
armen Vaterlandes sind schwer bedroht. Aus dem blutenden
Körper Deutschlands soll nach den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages Stück um Stück auf dem Wege der Volks¬
abstimmung herausgerissen werden. Die Ententekvmmissionen '
wenden alle Schliche an . um diese Volksabstimmung zu
unserem Nachteil zu beeinflussen. So hat jetzt wiederum die
internaliona .e Kommission für die Abstimmung in der 2.
Zone von Schleswig Maßnahmen getroffen, um den deut¬
schen „Machenschaften" entgegenzutzeten. Diese angeblichen
Machenschaften Deutschlands bestehen darin , daß das gesamte
Deutschtum in der bedrohten Nordmark zu machtvoller Ab¬
wehr der feindlichen Raubabsichten zusammengefaßt werden
soll. Die Maßnahmen der EntentÄommission laufen auf
eine Unierdrückung des Deutschtums hinaus , um ein künst¬
liches, den Dänen günstiges Abstimmungsergebnis zu erzielen.
Genau so arbeiten die Kommissionen in den preußischen und
schlesischen Abstimmungsgebieten. Unsere Grenzen sind in
höchster Gefahr. Da ist es von zwingender Notwendigkeit,
alle Stimmberechtigten in das Abstimmungsgebiet zu schaffen.
Das kostet aber Geld. Staatshilfe ist durch den Versailler-
Vertrag verboten. Daher muß das Volk helfen, die bedroh¬
ten wirtschaftlich sehr wichtigen Grenzlande sich selbst zu er¬
halten. Die „Grenz - Spc  n d e", die zur Zeit in Deutsch¬
land gesammelt wird, soll dies ermöglichen. Wir freuen
uns daher, heute über den stattlichen Betrag von 5 49 ^
öffentlich quittieren zu können, der bei unserer Geschäftsstelle
bisher einbezahlt wurde. Die Spmder sind : Arbeiterschaft
der Vereinigten Deckenfabriken Calw A -G., Nagold 100.—,
N. N. 3.—, Jakob Theurer , Spinnmeifter 3.—, N. N. 5.—,
Seminaroberlehrer Köbele 3.—, Arbeiter der Oelfabrik Nagold
33.—. N. N.- 2. —, Angestellte und Arbeiter der Firma
Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf 175. —, Schwarz¬
wälder Tuchfabrik Rohrdorf 175 — , G . W. Zaiser
(Karl Zaiser) 50. —. Wir sagen den Gebern Herz!. Dank.
Eine besondere Freude ist uns die vorbildliche vaterländische
Betätigung der vorgenannten Angestellten und Arbeiterschaft.
Möge ihr gutes Beispiel namentlich auch in anderen Kreisen
recht eifrige Nachahmer finden. Spenden nimmt unsere Ge¬
schäftsstelle noch entgegen. Schützt unsere Grenzen ! Aber
Eile tut not , denn die Gefahr brennt uns auf den Nägeln.

* Steuererklärung für die Bermögenszuwachssteuer.
Wie inzwischen amtlich verkündigt, ist nunmehr stir den Be¬
zirk des Landesfiuanzamts Stuttgart , also für das Gebiet
von Württemberg und Hoheuzollern die Frist für die Ab¬
gabe der Steuererklärungen zum Zweck der Veranlagung
der K.riegsabgabe von Vermögenszuwachs allgemein bis 15.
März 1920 verlängert  worden . Steuerpflichtige, die s
gleichwohl aus besonderen Gründen auch bis 15. März ihre !
Steuererklärung nicht fertigstellen können, werden zweckmüßi¬
gerweise bei dem für sie zuständigen Bezirkssteueramt um s
weitere Frist nachsuchen. Bei nicht entschuldbarer Versäum- !
nis kann das Bezirkssteueramt zu Gunsten des meichs einen !
Zuschlag bis zu 10°/o der Steuer dem Steuerpflichtigen auf¬
erlegen oder eine Geldstrafe gegen ihn verhängen. Zur Ab¬
gabe einer Steuererklärung verpflichtet ist jeder, dessen End¬
vermögen sein Anfangsvermögen um mindestens 6000 Mk.
übersteigt. Eine Steuererklärung ist auch ohne Aufforderung
seitens der Behörde und ohne Zusendung eines Steuererklä¬
rungsformulars abzugeben. Aber auch darüber Hinaus ist
das Bezirkssteueramt berechtigt, von jedem Abgabepflichtigen
die Abgabe einer Steuererklärung binnen bestimmter Frist
zu verlangen: Die auf 30. Juni 1919 vorläufig festgesetzten
Steuerkurse und Steuerwerke von Wertpapieren sind veröf¬
fentlicht. Die dieser Tage vom Reichsrat auf 30. Juni ISI9
endgü tig festgesetzten Stellerkurse und Steuerwerte sind noch
nicht erschienen; sie liegen nach Erscheinen, ebenso wie die
Kursbeilage vom 22. Dezember 1919, bei den Bezirkssteuer¬
ämtern zur Einsichtnahme für die Pflichten auf.>

* Warum sind die Zündhölzer so rar ? Die deutsche
Erzeugung von Zündhölzern, die in Friedenszeiten den Ge¬
samtbedarf der deutschen Bevölkerung vollauf zu decken in der
Lage war , ging, so schreibt ein Fachmann , durch die verkürzte
Arbeitszeit, die Rohstoffknappheit und vor allem durch die
ungeheure Kohlennot so stark zurück, daß sie heute nur noch
60—70°/«, des Bedarfs im Deutschen Reiche decken kann. Der
Gesamtbedarf der Zündholzindustrie für 1 Vierteljahr an
Kohlen beträgt etwa 2400 Tonnen , sie erhält aber knapp die
Hälfte davon, vielfach diese nicht einmal. Infolgedessen müs¬
sen die Betriebe oft sehr lange feiern und warten , bis wieder
Kohlen kommen. Aehnlich verhält es sich mit den anderen
Rohstoffen. Dazu kommt, daß das zur Zündholzfabrttation
allein geeignete russische Aspenholz nicht zur Verfügung steht
und die Industrie genötigt ist, das ungeeignete deutsche Holz
zu verwenden, für das man gegenwärtig bekanntlich reine
Phantasiepreise bezahlen muß, um es überhaupt zu bekommen.
Der Ausfall in der deutschen Erzeugung muß daher größten¬
teils durch Einfuhr ausländischer, vor allem schwedischer
Zündhölzer vermindert werden. Man braucht sich aber nicht
wundern , wenn diese Zündhölzer ungeheuer teuer sind. Be¬
tragen doch heute infolge des Tiefstandes unserer Valuta u.
der Erhebung des Goldzuschlagsauf die Einfuhr die Einfuhr¬
summen für schwedische Zündhölzer monatlich etwa 15 Millionen.

* Viehzählung vom 1. März 1920. Zufolge der Ver¬
ordnungen deS BundesratS vom 30. Januar 1917 (ReicG-
Gesetzbl. S . 81) und vom 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl.
387) sowie der Bekanntmachungen des Reichswirtschnfls-
ministers vom 13. Oktober 1919 (Reichs-Gesetzbl. S . 1795)
und voin 14. Januar 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 49) hat am
1. März ds Js . wiederum eine Viehzählung stattzufinden.
Die Zähluug erstreckt sich auf folgende von Reichs wegen zu
erfragenden Viehgattungen : Rindvieh, ..Schafe, Schweine,
außerdem von Landes wegen auf Pferde und Geflügel
(Gänse, Enten Hühner). Gegen die seitherigen vierteljähr¬
lichen Viehzählungen ist die Erfragung der Kaninchen (Stall¬
hasen) in Wegfall gekommen, womit eine Vereinfachung des
Zählungsgeschäftes verbunden ist. Die Aufnahme der Vieh-

: bestände erfolgt rvie seither durch Zähler mittels Orksliste in
der Weise, daß die Zähler am Zählungstag die Stückzahl des
Viehs von Haus zu Haus (Stall zu Stall ) erfragen, wobei
der Zähler die Richtigkeit des so ermittelten Viehbestandes
so gut als möglich durch persönliche Augenscheinnahme nach¬
zuprüfen hat. Beim Geflügel insbesondere hat der Zahler

-̂ ine Vergleichung mit dem Bestände bei der vorjährigen
Märzzählung vorzunehmen ;: je nach dem Ergebnis der Auf¬
nahme ist durch eine besondere, von dem Gemeinderat zu
bestellende Kommission von 3 Mitgliedern , von denen eines
aus dem Kreise der Verbraucher zu entnehmen ist, eine Nach¬
prüfung vorzunehmen, wodurch die Möglichkeit geboten ist
gegen Viehbesitzer, die ihren GeMgelbestand unrichtig ange¬
geben haben, je nach dem Befunde strafrechtlich einzuschreiten.
Bei der großen Bedeutung der Viehzählungen ist es dringend
erforderlich, daß auch die bevorstehende Viehaufnachme s»
richtig und vollständig als möglich erfolgt.

Zselshausen , 20. Febr . Freudig überrascht wurde die
Familie Johannes Renz  hier , denn ihr Sohn Karl , der
schon 18 Monate in französischer Gefangenschaft schmachtete,
kam ganz unerwartet aus derselben zurück. Auch dieser Be¬
dauernswerte klagt über schleckte Behandlung seitens der
Franzosen , welche ihre Gefangenen sogar öfter mit Prügeln
traktierten. Für das Lager mit seinen 14000 Gefangenen
stand bloß ein Wsllbruniicn zur Verfügung , auch gab es
nicht jeden Tag Wasch- -und Trinkwasser Eß- und Wasch¬
napf war ein Stück. Wir freuen uns alle mit den Ange¬
hörigen über die gesunde Verfassung des Heimgekehrten.
Möge doch dem andern hiesigen Gefangenen die Erlösungs¬
stunde nun auch bald schlagen!

X Schönbronn , 20. Febr . Als letzter von hiesiger Ge¬
meinde kehrte Fritz Gammel  aus französischer Gefangen¬
schaft zurück. Beim 122. Infanterie -Regiment stehend, wurde
er bei Reims gefangen genommen und ins Lager Saint
Aubien bei Ronen verbracht. 4*/- Jahre schmachiete er in
Gefangenschaft bei harter Arbeit und meistens schlechter Er¬
nährung . Im Frühjahr 1919 erkrankte er an Hungertyphus.
Von seiner Genesung an wurde er in der Landwirtschaft
beschäftigt, wo sein Los etwas erträglicher wurde. Neben
seinen hocherfreutenEltern begrüßen auch wir ihn aufs herz¬
lichste und heißen ihn nach so vielen Entbehrungen und Lei¬
den in der Heimat herzlich willkommen.

Z Walddorf , 20. Febr . Am Mittwoch Abend stürzie
der Küfermeister Jakob Volz,  als er mit Heurupfen auf
dem Heuboden beschäftigt war , so unglücklich mehrere Meter
ab, daß er schwere innerliche Verletzungen: davon trug.

* A îndersbach , 20. Febr . Im Nachlaß einer kürzlich
hier verstorbenen alleinstehenden Frau wurde für 900 Mk.
Silbergeld gefunden. Für die Erben ist dies infolge der
hohen Silberpreise ein schöner Gewinn.

A «S dem übrigen Württemberg.
r Liebenzell, 19. Febr . Nach Schätzung beträgt der

durch das Hochwasser angerichtete Schaden gegen 15 000 -F.
Hiezu kommen die nicht unbedeutenden Kosten für Herstellung:
der beschädigten Brücke beim Oberen Bad . Der Gemeinde
rat hat deshalb die Aufnahme einer schwebenden Schuld bei
der Oberamtssparkaffe in Höhe von 20 000 beschlossen.

Agenbach, 20. Febr . Wie das „Lalw . Tgbl ." erfährt,
hat der kürzlich wegen Mordverdachts an einem jungen
Mädchen Festgenommene die Tat eingestanden. Er hat das
Mädchen getötet und dann in den Brunnen geworfen.

r Wildbad , 19. Febr . In einer Gemeinderatssitznng er¬
läuterte Oberbaurat Gugenhan einen vom Wasserkraftamt der
Ministerialabteilung für Straßen und Wasserbau ausgestell¬
ten Entwurf einer großen Wasserkraftnutzung der Enz zwischen

; der Kälber- und Windhofsägmühle. Mir einem zugleich für
die Aufspeicherung des bei Nacht . zufließenden Enzwassers
bestimmten 5 Km. langen Oberkanal soll das verfügbare Ge¬
fall von rund 50 Metern in einer Stufe aWgenützt werden,
wodurch es möglich wird, 300—1000, im Jahresmittel 700? 8
oder über 4 Millionen Kilowattstunden elektr. Energie zu
erzeugen. Ein Ausgleichsweiher soll die Schädigung der
unterhalb gelegenen Wasserwerke vermeiden. Der Gemeinderat
beschloß einstimmig, Konzessionspläne ausarbeiten zu lassen
und mit den Bauarbeiten womöglich Heuer zu beginnen.

r Stuttgart , 19. Febr . Bei der Ministerialabteilung für
das Hochbauwesen(Schloßstraße 22) ist eine Beratungsstelle
für Ortsbaupläne geschaffen worden. Die Gemeinden können
ihre Ortsbaupläne zur Begutachtung oder Vorprüfung vor¬
legen, auch werden Entwurfsskizzen für Ortsbaupläne an¬
gefertigt.

Stuttgart , 19. Febr . Heute nachmittag gegen I Uhr er¬
schien im Hotel „Europäischer Hof" ein Herr, um für sich

zallein ein Zimmer zu mieten. Da jedoch nur noch ein Dop-
! pelzimmer frei war , erklärte er sich bereit, dies zu nehmen.

Gegen 5 Uhr bemerkte zufällig der Oberkellner des genann¬
ten Hotels den Gast mit seinem Koffer und einem größeren
Paket das Hotel verlassen. Da er bei seiner Ankunft jedoch
nur elfteren bei sich hatte, schöpfte er sofort Verdacht und
stellte ihn. Während der Oberkellner nun noch mit einem
anderen Gast verhandelte, benutzte der Dieb diese Gelegenheit,
ließ das Paket im Stich und verschwand unter Mitnahme
des Koffers. Der Oberkellner nahm seine Verfolgung sofort
auf und es gelang ihm, unter Mitwirkung von Passanten an
der Eisenbahnbrücke Kronenstraße ftstzunehmen. Er wurde
der Polizei übergeben. Die dort vorgenommene Untersuchung
des Gepäcks ergab, daß er zwei vollständige Bettüberzüge
mit Teppichen und eine Tischdecke gestohlen hatte.

r Don der badischen Grenze , 19. Febr . Daß ein gan¬
zer Transport Kinder mitsamt der Führung , die zur Er¬
holung nach Badem bestimmt waren, ans irrige Weise in die
Pfalz geleitet wurden, dürfte nicht jeden Tag passieren. 95
erholungsbedürftige Kinder im Alter von etwa 7—13 Jahren,
die aus dem Erzgebirge stammen u. nach Lauda bei Tauber¬
bischofsheim bestimmt waren , trafen in der vergangenen
Woche statt in Landa in Landau in der Pfalz ein. Die Kin¬
der waren bereits seit zwei Tagen unterwegs und mußten
in Ludwigshafen, wo kein Anschluß nach Landau inehr zu
erreichen war , eine ganze Nacht zubringen. Am nächsten
Tage kamen sie dann in Landau an , wo kein Mensch wußte
was sie in Landau wollten. Nach und nach klärte sich dann
der Irrtum auf. Die Stadtverwaltung Landau hat mir
Unterstützung der Frauenvereine den armen Kleinen am
Bahnhof , so gut es ging, rasch eine warme Mahlzeit verab¬
reichen lassen.



Handels - und Marktberichte.
st- Beschränkung des Nutzvieh- und Geflügelhandels.

Zur Sicherstellung der Durchführung der im Friedensvertrag
vorgesehenen Ablieferung von Tieren an Frankreich und
Belgien wird durch eine Verfügung der Fleischversorgungs¬
stelle jeder Handel mit Nutz- und Zuchtrindoieh, sowie rmt
Schafen und Ziegen verboten Es fällt darunter der Handel
von Viehalter zu Viehalter wie der gewerbliche Handel. In
dringlichen Fällen kann für Rindvieh das Overamt , für
Schafe und Ziegen die Fleischversorgkngsstelle. Befreiung ge¬
währen. Uever die Dauer des Aufkaufs des an Belgier̂ ab¬
zuliefernden Geflügels wird Der Handel mit Hühnern und
Hähnen verboten. Die Anfkaufscheine für Händler werden für
ungültig erklärr. Das Scheren der Schafe ist verboten.

st- Die Preissteigerung am Holzmarkt. Den Haupt¬
grund für das gewaltige Ansteigen der Holz- und insbeson
dere der Banholzpreise bildet — nach einer Auskunft des
ReichswirtschaflSministeriums auf eine Anfrage aus der
Nationalversammlung — das Ansteigen de? Inlandsbedarfes
bei gleichzeitigem Fehlen nennenswerter Einfuhren . Bon
erheblichen, Einfluß ist auch die Möglichkeit eil,er anßer-
»rdentlich gewinnbringenden Holzverschiebung. ins Ausland
über das besetzte Gebiet.

Der letzte Umstand hat dazu geführt, daß ein rasch wach¬
sendes Heer von Spekulanten mit und ohne Fachkenntuis
sich mit allen Mitteln des Rohmaterials bereits im Walde
zu bemächtigen sucht, die Preise hoch treibt und die weniger
kapitalkräftige lokale Sägeindustrie lahmlegt, oder in ihre
Abhängigkeit bringt.

Hieraus ergeben sich die Hauptrichilinien, in welchen sich
die Gegenmaßnahmen der Reich«- und Landesregierungen
bewegen müssen. ES muß das Verhältnis von Angebot und
Nachfrage in besseren Einklang gebracht, die unerlaubte Aus¬
fuhr unterbunden , die erlaubte auf ein Mindestmaß beschränkt
werden. Gleichzeitig ist dafür zu sorgen, daß den Haupt¬
verbrauchern im Inlands ihr Bedarf unter Fernhaltung des

Amtliche Bekanntmachung.
Die Ortsschulräle werden, soweit es nötig ist, zur sofor¬

tigen Berichterstattung betr. die fortlaufende Statistik der
Tlaudstummen (Verfügung vom 1. Febr. 1912, Reg. Bl . S.
18, A. Bl . des Ministeriums des Kirchen und Schulwesens
S . 23 ff.) aufgefvrderl. Vordrucke können vom Obsramt be¬
zogen werden. Fehlanzeigen sind nicht erforderlich 362

Nagold, den 20. Febr . 1920.
Gem. Oberarm in Schulsachen.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Reichsministers der Finanzen ist

die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen zum Zweck
der Veranlagung für die Kriegsabgabe vom Vermögenszu¬
wachs bis züm 15. März 1920 verlängert worden.

Zu mündlicher Auskunft in meiner Kanzlei bin ich biß
zum 29. Februar 1920 jeden Tag von 8—12 und 2—6Vs
Uhr bereit. Natürlich kann die Auskunft auch schriftlich ein¬
geholt werden. 871

Altensteig, den 20. Februar 1920.
Kameralanrt: KV. vr. Fik.

Stadtgemeinde Haiterbach.
LkU-Wh TUch-Verkass.

Am Dienstag den 24. Febr .,
vormittags 10 Uhr kommen auf
dem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf aus dem
Stadlwald

Thann Abt. 15, 16, 7 und lO

Langholz
I. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. V. Kl.

401.60Fm 378.31 Fm . 194.44Fm . 64.15Fm . l0 .l2Fm.

SSgholz
I. Kl. II. Kl. III. Kl.

37.63 Festni. 35.13 Fest,,,. 10.44 Festm.
Das Holz ist schöner Qualität , Abfuhr günstig.
Auszüge sind bei der Stadtpflege zu bestellen.

224 Stadtpflege.
Gemeinde Rohrdorf.

StiNW-Mliils.
Am Dienstag den 24. Februar kommen im Gemeinde¬

wald, Abt. Husareumantel im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

>». w.u. n. m.Kl.zus zi«SM,
HWaiM: i.. ii . md>it. . , sa .
tzMseiislWc»: i.. n . md Ilt. . . M .

Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim Rathaus . 852
— — _ Schultheitzenamt.

Rotseiden!
Gerkite-Berkauf.

iv Pferdegeschirre. 2 ausgerullchte Leitemages.
2 Rander-PMe . darunter eiu
Animsalpsing. i MM.
2 Eggen, l HerrenWiliev. 1

o Tudrschlitieil und sonstige Gegenstände
1 Uhr "" Matthiasfeiertag (Dienstag, 24. 2.), mittags857

Soltl . Ungerecht» Farrenhalter.

MM

Spekulantentums gesichert wird. Die ReichSrcgierung hat
bereit? im Oktober zur Besserung des Verhältnisses von An¬
gebot und Nachfrage den Holzeinschlag für das laufende
Wirtschaftsjahr in allen öffentlichen und priaaten Waldungen
um etwa ein Drittel erhöht. Außerdem ist die legitime Holz¬
ausfuhr auf ein Mindestmaß beschränkt und Nutz- und
Brennholz aller Art unter diejenigen lebenswichtigen Gegen¬
stände ausgenommen worden, deren unerlaubte Ausfuhr laut
Verordnung vom 27. November 1919 mit besonders hohen
Strafen geahndet wird.

Um der holzverbrauchendenIndustrie im Julande ihren
Bedarf zu sichern, hat die Reichsregierung den Forstoerwal¬
tungen der einzelnen Länder wiederholt dringend empfohlen,
den Hauptverbrauchern durch freihändige Holzverkäufe aus
öffentlichen Waldungen entgegenzukommen. Wegen der
Bedeutung der Preffe wurde hierbei auf die Deckung des
Holzbedarfs der Druckpapierinduftrie gebührend hingewiesen.

Letzte Nachrichten.
Wenn wir einig sind.

Berlin . 21. Febr . Freiherr o. Lersner  sprach gestern
in einer Versammlung der Deutschen Bolkspartei über seine
Tätigkeit in Paris . Er sagte dabei u. a. : Wenn wir einig
sind, so würden wir stets in den großen Fragen durchdringen,
die uns auserlegt seien und die uns noch auferlegt werden
sollen. An unserer Einigkeit werde jeder feindl. Chauvinismus
zerschellen.
Der Kaufpreis der bayrischen und der württemb. Post.

Berlin , 21. Febr . Die „Tägl . Rundschau" will von
ihrem Münchener Berichterstatter erfahren haben, daß die
bayerische Post um 260 Millionen , die wnrttembergische für
250 Millionen Mark au das Reich übergeht. In der Frage
der finanziellen Entschädigung für die Eisenbahnen wurde
bis jetzt keine Einigung erzielt.

AusAnrhiisrmMeI
der Brotkarte entfallen

500 irr Nudeln zu 1.18
250 Haferflocken .. „ 1 16

je per Pfund,
die bei H. Knödel , Krauß
Wwe., Lang, Lehre Gottl .,
Pflomm , Alb. Raaf abgeholt
werden können.

Nagold, 20. 2. 1920.
Städt . Nayrungs .nittelamt.

Einen noch gut erhaltenen
Einspänner-
und einen

Zweispänner-

verkauft am Montag den 23.
Febr . mittags 1 Uhr- 842

Wsgnelmeisttt SM
Haiterbach.
Effringen.

Einen starken Kuh-

NM!
WM

hat gegen einen leichteren zu
vertauschen. 831

Cdr . Geiqle.
Göttelfingen OA. Horb.

Tausche gkg.Stroh
Tunnens-eiter
oder Prügel.

Verkaufe erstklassiges 851

Mutterschwein,
13 Wochen trächtig (Erstling).

Besuch oder Offert erbittet
Aug. Briegel z. „Rößle".

Bestellungen aus

müssen unverzüglich
geinacht werden unter Angabe
der zu bebauenden Fläche.

Da die Beschaffung von
Saatkartoffeln aus Nord-
deutschland wegen der Knapp¬
heit an Speisekartoffelu vie¬
len Schwierigkeiten begegnet,
empfiehlt es sich, möglichst auf
einheimische Ware zurückzu-
greifen. 880

Nagold, 20. 2. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Pilgerstab.
Morgen-u.Abendandachten

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauertagedes  Hauses von

Heinrich Spengler,
geb . Mk. 25.20.

Vorrätig bei O. ^V. 2niser
Buchhandlung :: Nagold.

Strunkeritabak
garantiert ohne Beimischung
aus den Stengeln der Tabak-
pflauze hergestellt, per Pfd.
M . 6.80, nicht unter lO Pfd.,
(abgewogen in sts-Pfund -Pa-
keten, neutrale Pqcknng) gegen
Nachnahme. 17 U

AlbertPletschen,
Tabak- und ZigarrenveZand,

Herford i. W.
Großbaii0k!skllauV»Isv 8 309 9

Biehbesitzer!
Wenn IhreKuh nicht rindert,od

wenn sie öfters rindertu nicht aus-
nimmt,dann verlangen tzie kosten¬
lose Auskunst vonC.Fr . Kübele,
Langenargen a. B . 63.

N cdeilage: Apoll),ker Orrrl
!>>eil i», iri 1<1l»eijx . 2 dl

Unterzeichneter verkauft

ein Pferd
unter zwei die Wahl 3*/- u. 8jährig
sowie noch eine guterhaltene

Chor a bank
und eine

Viktoria rhaise »m
Fritz Weder, PstlzMscWkil«.

Verkaufe eine schöne junge

Fahrkuh,
36 Wochen trächtig. 856

Zöhs.Mm-o-kk.MoslMdl.

Herabsetzung der stenerfreien Einkommensgrenze.
Berlin , 21. Febr . Im Steuerausschuß der National¬

versammlung wurde der Antrag des Demokraten Plunk an¬
genommen, nach welchem die steuerfreie Einkommensgrenze
von bisher 2000 ^ auf 1500 heruntergesetzt  wird.

Die Grippe.
Berlin , 21. Febr . Dem Lok.Anz. zufolge sind in Magde¬

burg im Laufe der letzten Woche 27 Todesfälle an Grippe
festgestellt worden. Die Erkrankungen an der Epidemie sind
noch immer im Zunehmen begriffen.

Kiel, 2l . Febr . Nach Berechnungen der hiesigen OrtS-
krankenkasse sind in den letzten Tagen 600 Neuerkrankungen
an Grippe zu verzeichnen gewesen.'

Die Hochseefischerei wieder im Gange.
Berlin , 21. Febr . Das Bert . Tgbl . erfährt aus Cux¬

haven:  Da die Fischdampfergesellschaften als lebenswichtige
Betriebe Kohlen erhielten, ist die gesamte Fischdampferflotte
bis auf drei Dampfer wieder ausgelaufen.
PotncarS Delegierter der Wiedergutmachungskommifsion.

Paris , 21. Febr . Das Amtsblatt meldet, daß Senator
Pvincarö  zum Delegierten in der Wiedergutmachungs¬
kommission ernannt wurde an Stelle Jonnarts.

Holland bleibt fest.
London, 2l . Febr . Der Amsterdamer Korrespondent der

„Evenrng News" will aus gut unterrichteter Quelle erfahren
haben, daß Holland der Forderung , den früheren deutschen
Kaiser nach einer niederländischen Kolonie zu bringen, als
im Widerspruch mit den Gesetzen des Landes stehend nicht
Nachkommen wird.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag , und Montag.
Vielfach nebelig, ziemlich rauh , zumeist trocken.

Für die SchrlsrlettungverantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold,
»ruck «. Verlag der S . W. Zatser'schen Buchdruckeret(Karl Kaiser) Nagold

Nagold.Güter-Berkauf.
Im Auftrag von Geyers Erben wird ani Montag,

23. Febr ., abends ^-8 Uhr in der „Schwane" verkauft:
IV-Dime! Alker am Heilig Kreuz uud1 Grund-
M au Ler KetzrWe. V-Morgen,Mer Hopsen-
Mer)mit Weizen augkM.fumt8irrO.SWSumeu.

Nähere Auskunft erteilt der Bevollmächtigte
882 Gottlob Rähle , Schlossermstr.

sev 8

ms GaWses!
Im Auftrag des Herrn

Karl Hartmann z. Sonne
— Bad Liebenzell, habe
ich dessen daselbst gelege¬
nen hypothekenfreien, alt¬
renommierten

Gasthos Ntit Sekonomiegrbönbe
(Gaststallung) und großem Gemüsegarten nebst großer
Gartenhalle, Wirtschaftsinventar und Fremdenzim¬
mereinrichtung im Auftrag zu verkaufen.

Das Anwesen wi d nur wegen Kränklichkeit der
Frau verkauft.

Anzahlung ca. Mk. 90000 .— erforderlich. 693

Albert Pretzburger,
Immobilien n. Hypotheken, Horb a. N.

Telefon 38.

Nagold.MWuHer-AMiite
sind eingetroffen 878

Ebhansen.

Bringe zum Verkauf:
2 polierte Bclisleüen mit Röste.

für Brautleute paffend,

einzelne Vel'lstcllen mit Röste,
somit eine MdcrbelllM mit Rost,
mehrere Nachtlischchen,
1 roten PllWiivan.einen

Etossdimov. TW nnd
dnbei bessere Sessel.

Albertine Barttz z. „Linde".
850_ Telefon 18.

WIMM

gibt an solv. Leute
jed. Stand , zu günst.
Beding. Ratenzahlg.

io K. Sept L Co.. Nürnberg z.

Mtkukartr,sertigtG.M.Z«isrr.

/



BeMssrbeilrMt Cs!w.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109. ' Lederstraße 141.
Gesucht werden : Stellen suchen:

1 Alkerknkchl r BNer
2Pferdeknechte 1Bramerster
3Dienstmädchen 1Fabrikarbeiler
1 Dienstmädchens.Landwitt. 1 Kaufmann
1Slaschner 1Echlosserlehrling
2Schmiedlehrlinge r Schuhmacherlehrling
1 BieWtterer d. melken kam, I Kutscher.
2WNelmachennnen.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8—12 und 2—6 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr. Samstag : 8—12 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Stagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr . 80, entgegengenommen.

Calw, den 20. Febr. 1920. 879
Verwalter : Proß.

Gaben für die

Grenz-Spende
werden in d r Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafters" unt Dank entgegenkommen.

Altes Eisen»
Vrockeleisen und Vlechabfälle,
Ofengutz und Maschinengutz,

sowie

Altblei, Messing. Kupfer rc.
kauft jedes Quantum u. zahlt die höchsten Tagespreise.

kr. 8suk , MlMerwMlkr . Isggolä.
809 _ Telef on 82. _
- - Anfertigung von - — -

k «dr - u . vdÄzsiigkMirev.
«oHene, leinenen. «S88eiüied1e kkerüeNeekev,

8isl!-UtkN8ili6n ailöi'
sowie reelle Bedienung in

Po>8l6l-ak-d6il6n Mö iViAlfLkktl, 8ol38 U8iV.
860 liefert stets und empfiehlt

Otto iVeiker, Kvlcke's üisclif.,
i8 » 111vr « L mitt

ClalHV- k(l-ÜNSNgA88S.

LvlvL I

Wir haben zur Herstellung von einfachen Arbeiten

laufend Aufträge für das ganze 3ahr
an geeignete Zinnnermeister zu vergeben. 770

Nähere Angaben anStephanGerfter,Re«t!inkeu.

Wollene Zecke«̂
in schönen Farben , zu 50, 60,
70, 80 u. 100 geeignet zu
Mänteln , Ulstern, Joppen,
verk. p. Nach». Koltermann
(Landesprod.). Berlin -Lich-
tenberg, Deutschmeisterstr. i.

Mötzingen.
Verkaufe

anschließend an deu Eichen¬
verkauf im Mötzinger Ge-
meindewald am Dienstag den
24. Febr . einen 855

mit 1,64 Festmeter
bei meiner Wohnung , wozu
Kaufsliebhaber einladet

HMlikb KutzWUl.
Emmingen. 858

Zirka 16 Ztr.

Hell ll.Schuld
verkauft am Dienstag 24. d.
Mts . mittags 1 Uhr. 858

Bernhard Weitbrecht.

Angesehene Personen
jeden Standes , auch Da¬
men können sich als
Mitarbeiter für erste

Lebensverstckerungs-
gesellschaft nur Neben¬
branchen unter vorteil¬
haften Bedingungen feste
Anstellung oder guten
Nebenverdienst verschaf¬
fen. Die Tätigkeit wird
auf Wunsch diskret ge¬
halten. Angebote .unser
8 . D. 829 an die Ala
Haasenstein L Vogler,
Stuttgart . 18  li

^ 717

Heiraten
vermittelt streng reell u.diskret

G. Müller , Kreuzstraße3
in Pforzheim „Heiratsbüro ".

Auch Sonntags geöffnet.

b

Imslh-IenM. Partei Nagold.
Jugendgruppe.

Heute abend 8 Uhr findet im Gasthaus zum „Deut¬
schen Kaiser" eine

Mitgliederversammlung stau
Angehörige und Freunde sind willkommen.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
872 Der Ausschuß.

Wallklnd Mgck VN 1911.
Sonntag , den 22. Febr. 1920

nachm. 2 Uhr „Schwanensaal" .

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Bekanntgabe der Anwesenheitsliste.
2. Genehmigung der Tagesordnung.
3. Jahresberichte : n) Allgemeiner Rückblick, b) Kassen- und

Finanzbericht, c) Spielbericht, cl) Bericht des Zeugwarts.
4. Bericht über den Verlauf und Erfolg der mit der Stadt¬

gemeinde gepflogenen Verhandlungen betr. Ueberlassung
eines Sportplatzes ! Beschlußfassungüber die Erstellung
eines Sportshauses und über die Aufbringung der
Mittel hierzu.

5. Beschlußfassung über den Beitritt zum Verband der
südd. Fußballvereine.

6. Beschlußfassungder Statuten.
7. Erledigung von Anträgen.
8. Entlastung des Ausschusses.
9. Neuwahlen.

10. Verschiedenes. 864

Verloren
gegangen Freitag den 20.
Vorm, ans der Tälstraße Na¬
gold—Emmingen ein Porte¬
monnaie mit Inhalt . 876

Der ehrliche Finder wird
gebeten daselbe gegen gute
Belohnung bei Eisenhändler
Adolf Stickel abzugeben.

Gesunden Turnhalle Haus¬
schlüssel, ein Handschuh, ein
Taschentuch. 868

Abzuholen bei
Wreden, Hausm.

Käselab.
Montanin

für Bierbrauer und Brenner
875 empfiehlt billigst.l-MKN-vlMMK
» Sebr.Vevr, Slsgolä

Nagold. 863
Empfehle

Aoock-üKsstoSliS
Zigarre«, ZiMttc«
SchllhtteM

Chr. Raaf
Klumpps Nachf.» Marktstr.

Einen gebrauchten , noch
gut erhaltenen

Drilling evtl.
Doppelflinte

Cal. 16—9,3, sofort zu kaufen
gesucht.

Von wem ? sagt die Ge-
schäftsstelled. Bits . 853

Wildberg.
Infolge fortwährender Teue¬

rung haben sämtliche 'rnng haben sämtliche

und Näherinnen beschlossen,
bei lOstündiger Arbeitszeit

von 8—7 Uhr
mit Kost per Std . 50
ohne Kost „ „ l

mehr zu fordern. 861
Sulz . 872

Verkaufe am Dienstag den
24. Febr. (Matthiasfeierrag)
von nachmittags 1 Uhr ab

1 neuen Iwe ^pänner-Kuhwagen,
1Weudpflug

mit Egge
und 1 neuen eisernen

Pflugkarren.
Philipp Wevtfch.

/ ĉiitung I
Am Sonntag den 22. Febr.

von 1 Uhr ab große

4444V 14^

Kurlettbarrrz Löwen
Nagold . 865
Nagold.

Größeren Posten 841

Spaten
auchzuSchorschanselu

geeignet
hat preiswert abzugeben.
Murer, 86dmieNm8tt.

Kräftigen

Jungen
nimmt sofort oder bis Früh¬
jahr in die Lehre.

Der Obige.

, SucheL SL
Ärmer. «.KeWHmed-
Lehrlinge.
Freie Station u . Schulbesuch.

Wöchentliches Taschengeld.
Gründliche Ausbildung.
Näheres 14lk

M . Streicher,Cannstatta. N.
Eisengießerei

und Dampfkesselfabrik.
1 freundl . möbl.

Am«
mit oder ohne Pension sucht
ält., ruhiger , gesunder Kauf¬
mann , der sich selbst bedient.
Zusatzkarten vorhanden. Güt.
Anerbieten unter 8768 an die
Geschäftsstelledieser Zeitung.

Haiterbach.
Ehr. R«or. Bauer

verkauft am Montag den 23.
Febr . mittags 1 Uhr

1 Güllenfatz
cirka 800 Ltr . haltend,

1 hinteres

Mgen-Gkstell
Achse 65 Pfd .,

1 starke Egge
von Holz. 860

Sämtliche Gegenstände wenig
gebraucht.

Gbhausen, den 20. Febr. 1920. W

Todes-Anzeige.
Nach langem, ' schwerem Leiden ist heute früh

M Vr7 Uhr unser treubesorgter Gatte, Vater, Schwie-
W gervater und Großvater

16 dr.8M «r,L » « Ii!i'
« im Alter von beinahe 71 Jahren sanft entschlafen.
W Verwandten , Freunden und Bekannten zeigen
A wir dieses in tiefer Trauer an.
M Die Gattin Christine Hauser geb. Schaible.
M Die Tochter Kath. Spathelf geb. Hauser
W mit Gatten Ernst Spathelf , Schr.
W init ihren 3 Kindern.
W Der Pflegesohn Chr. Mall , Schreinerm.

mit Familie.
Beerdigung Sonntag mittag ' /-2 Uhr.

Infolge andauernder Materialpreissteigerung kommt bei
unfern Mitgliedern eine entsprechend

enliövls l 'sxe
in Anrechnung. - »38

LrelMiiW«str
cke«8kdvsiMlä- «in! üiecks,rZlM8.
M LMei M krsüksüBege„«

Irriystoren, LAIierMkiken, l.uktki88en, 81«Lk-
beeken. vrmg!Z86!', ksttgummiZöttlren, Zsüe-
tdkMömeier, LinnetzmeglsZer, Verbsnä8lok!e.
Vsmev- u. fi68llväd8it8di!zr?L?i. 8si»ie Is. Mr-
M08 - MrM8kl38eIlM MÜ MslM - LflMMk

874 empkietilk stets vorteiltiukt

-I-  Uves -Sro-eile. Kein. Seir
M d L 6i0 L 1> L^liiilwssti-. Islekoi, 122.

Nagold

in schönster Auswahl
empfiehlt

NM Ritza Stikkel.
Ein williges ' 877

von 16—17 Jahren für s o-
fort oder 16. März bei
guter Behandlung gesucht.

Zu erfragen bei der Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Ich suche zmn 15. März
oder I. April ein zuverlässiges

bei hohem Lohn und guter
Behandlung . Kindermädchen
ist vorhanden . 791

NM Schmitz.
Calw , Lederstr. 160.

MliHev gesicht
ein tüchtiges, ehrliches, in
allen Hausarbeiten und selb¬
ständigem Kochen bewandert,
bei hohem Lohn und guter
Behandlung auf 1.4.ev.früher.

NM Kfm.Schneider
793 Bahnhosstr. 15

Gesucht
wird auf 15. März ein ehr¬
liches 795

MSdl-e«.
das Liebe zu Kindern hat,
nicht unter 18 Jahren . Kost
und Behandlung gut. Fami¬
lienanschluß. Anträge an

Hauptlehrer Bauschert,
Würzbach, Post Calw.

N« Z-« §
kauft fortwährend 749

Karl Stickel. NiskSk.
Auf 1. April kann wieder

eintreten ! neben den Haus¬
geschäften hätte dasselbe Ge¬
legenheit, sich im Kochen u. -
Nähen auszubilden. 866

NM Julie Mdmier
Calw , Bahnhosstr.

Ev . Gottesdienst.
Am Sonntag Jnvokavit,

22. Febr . (Landesbußtag ) ' /-IO
Uhr Predigt (Otto) anschl.
Abendmahlsfeier. Das Opfer
im Vor- und Nachmittags-
Gottesdienst ist für die
nach Deutschland geflüchteten
deutsch-evang. Glaubensbrü¬
der aus Elsaß-Lothringen und
aus dem Baltenland bestimmt.
5 Uhr Abendpredigt (Schairer)
im Anschluß daran Trauer¬
feier für den in der Kriegs¬
gefangenschaft gestorbenen
Georg Weil.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬

stunde im Vereinshaus (Text:
Matth . 17, 1—9).

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag , 22. Febr . ' /-8 Uhr

Rohrdorf . ' /- IO Nagold. 2
Uhr Andacht.

Montag , 23. Febr . ' /. IOUHr
Altensteig.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.
Sonntag vorm. ' /- IOU. Pre¬

digt (I . Elfner), 11  UhrSonn-
tagsschnle, abds. ' /-8 U. Dank-
gottesdienst(J .Walz). MontM
abd. ' /-9 Uhr Uebungsstunde d.
Gesangver. Mittw . abd. 8Uhr
Gebetstde. Von Montag bB
Freitag je abds. V-Mhr Eoaw
gelisation in Ebhausen.

i
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